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Eın solches Bu!: anzeıgen können, 1St tür eınen, der sich sélbst die Bekeh-

rungsgeschichte der Germanen semüht hat, eine Freude. Hervorgewachsen ist. es Aus

dem Göttinger germanistischen Seminar. Die unendlich WEeIt Texte
bekommen, War 1n der 'Tat bisher eine sehr große Schwierigkeıit. Dabe1 hilf} 1U  - dies
Werk aut das schönste. Niıcht 1Ur die Seminarübungen. Auch der Kirchenhistori-
ker der sonstıige Mediaevıst hat ohl kaum die Zeıt aufbringen können, sıch diese
Texte alle 7zusammenzuholen. Auch sS1ie können jetzt bequem Einsicht nehmen. Der
Herausgeber stellt nıcht das vielbehandelte Thema des Fortlebens heidnischer
Bräuche 1n den Vordergrund, sondern die Arbeıt der Missionare un damıiıt den Akt
der Bekehrung selbst. Es sind vier gyroiße Gruppen gebildet Goten, Angelsach-
SCIH, Südgermanen, Nordgermanen. In diesen Gruppen 1STt. dıe Anordnung chro-
nologisch (bıs auf wenıge Ausnahmen). Zeitlich geht der Herausgeber 7ziemlich weıt
herunter, selbst be1 den Südgermanen blS 1300 In der Tat triıfit 189028  - Zeugnisse derLal z  DA E E H

S

Bekehrung noch spater Zeıt. Als Beispiel für das, W as geboten wird, se1 das
Gotische yeboten. Da findet Inan zunächst Nachrichten von acht utoren ber Ulfila,
leider das Credo Ulfilas j1er Nr versteckt: Philostorgius, Sokrates, ‚O0Z0-
111  ' Theodoret, Jordanes, Isıdor, Wahlairıd Strabo, Auxentius. Dann tolgt ein
wesentlicher eıl aus der Passıo Sabae. Dıie Aussagen VO  e Ambrosius, Jordanes,
Augustinus, Orosı1us, Salvıanus, Gregor ber die (Gsoten werden terner angeführt.
Die Bestimmungen des ELE Konzıils VO  e Toledo (589) und Gregors Außerung AazZzu
machen den Schlufß. Noch einmal: WCI hat das Je bequem zusammengehabt.

UÜber die Auswahl hier der anderswo rechten, hat keinen 1Nn. Vollständig-
elit kann Nn1e erreicht werden. Die Erkenntnisse, die uns die NCUC, christliche Sprache
vermiıttelt der die WIr 2ZUS den Bodenfunden gewınnen, vor al ber aus der
frühchristlichen Dichtung der Germanen, kannn keıin Quellenband darbieten. Ernst-
haft vermi1(ßt habe ich 1LLUTLE die kurze Notiız Aaus der Vıta Amandı, die den Tauf-
befehl Dagoberts nthält (MGH Rer Merov 437), eintach weil deren

5 “  R 8 T aa geschichtliche Nachwirkung zrofß 1St. Die rei Zeilen hätte schon eine Anmer-
kung dem Edıikt Childeberts bringen können.

Fraglich 1St dem Rezensenten, ob das Weglassen einer. Bibliographie glücklich
Warl. Die Editionen geben 1988808 altere Werke Das Material 1St vomn der Sache her
weıt VeISUICHE auch seine Auswertung strittig. Be1 Seminarübungen hilft der
Unterricht 1er AL ber de einzelnen Forscher ware miıt eıner Zut gewählten
Bibliographie doch sehr geho BCWCESCH. S1ie hätte auch aut die Bedeutung der
Bodendenkmäler, der Rechtsdokumente USW. autmerksam machen können.

Auft jeden Fall aber dart kein Forscher, welcher Dıiısziplin auch immer, der siıch
mMIıt dem Frühmiüittelalter betfaßt, diesem Werk vorübergehen. Die Christianısie-

e LUNS 1St 11UI1 einmal der wichtigste, ber zugleich eın schwierig erfassender Vor-
engelegt.gang HRSCHOT: geist1gen %eschichte. Hıer WIr! eın guter Zugang oft
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Walter Mohr Diıe karolingische Reichsidee Aevum Christianum 3
Münster 5 Westf£. (Aschendorfif) 1962 243 S kart. 19.50
Dem durch eiıne Reihe VO:  5 Einzeluntersuchungen über Fragen der Karolingerzeit

bekannten ert (vgl 8 diese Zs Z 1961; 1—45) geht 65 1n der vorliegenden
Studie nıcht die karolingische Reichsidee als solche Er möchte vielmehr ihre
„Auswirkung aut die praktische Reichsgestaltung“ 1n der eıit von Pıppin bıs auf
arl FEL zeıgen.

Eınen „bedeutsamen Einschnitt“ und zugleich-den Ausgangspunkt der hier NtiCr-
suchten Entwicklung stellt die Herrscherweıhe Pippiıns dar. Während ber die Salbung
on 757 Nur seine Person als den von den Franken gewählten König heiligte un
durch „das Wort des Papstes un die kirchliche Weihe“ edigli der „Kern eiınes
neuen Staatsprinzıps“ 1n das fränkische Könıgtum hineingelegt Warlr 18), bildete

die G;undlage des christlichen Könıigtums der Karolinger TSE die „Bindung
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